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JULIA KASTRUP  (Universität Hamburg) 

Transfer von Ergebnissen aus Projekten der 

Nachhaltigkeitsbildung – allgemein und fachspezifisch 

Abstract 

Seit über 25 Jahren ist eine Kontinuität in den Bemühungen erkennbar, Nachhaltigkeit sowohl in die 

Allgemeinbildung als auch in die berufliche Bildung zu integrieren. In dieser Zeit haben auch eine 

Vielzahl von Projekten und Aktivitäten im Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft stattgefunden 

und es sind praxis- und anwendungsorientierte Lehr-/Lernmaterialien entwickelt worden. Dennoch ist 

das Ziel der UN-Dekade „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“ „den Gedanken der nachhaltigen 

Entwicklung in allen Bereichen der Bildung in Deutschland zu verankern“ (DUK 2005, 10) vereinzelt, 

nicht aber strukturell und systematisch erreicht worden und die UNESCO-Weltkonferenz hat 

beschlossen, die Aktivitäten zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung von 2015 bis 2019 im 

Rahmen eines Weltaktionsprogramms fortzuführen (vgl. UNESCO 2013). Vor allem politische 

Akteure sehen die Notwendigkeit „vom Projekt zur Struktur“ zu gelangen. Für eine solche systemati-

sche und strukturelle Integration von Nachhaltigkeit in die berufliche Bildung sollten auch Erkennt-

nisse, Erfahrungen und Ergebnisse von bereits durchgeführten Projekten transferiert werden. Eine 

Analyse und Systematisierung verschiedener Transferformen und Handlungsbereiche vergangener 

Projekte kann dabei helfen, den Transfer vergangener und zukünftiger Projekte effektiver und zielori-

entierter zu gestalten. 

1 Einleitung 

Ziel der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ war es, das Leitbild der nach-

haltigen Entwicklung in allen Bereichen der Bildung zu verankern. In dieser Zeit haben auch 

in der beruflichen Bildung zahlreiche Aktivitäten und Projekte stattgefunden. So wurden bei-

spielsweise über 200 UN-Dekade Projekte in der beruflichen Bildung ausgezeichnet (weiter-

führend http://www.dekade.org/datenbank/index.php) und im Rahmen von Aktionsprogram-

men sowie Modellversuchen wurden wissenschaftliche und praxisorientierte Projekte durch-

geführt und Erkenntnisse in die berufliche Aus- und Weiterbildung integriert. Gleichzeitig 

wird jedoch von verschiedenen Akteuren die Notwendigkeit erkannt, zukünftig vor allem die 

strukturelle Verankerung von Nachhaltigkeit über Ordnungsmittel, Prüfungen, Curricula etc. 

voranzubringen, um eine verlässliche und breite Umsetzung einer Berufsbildung für eine 

nachhaltige Entwicklung (BBnE) zu ermöglichen (vgl. DUK 2013, 19/DUK 2014). Die 

UNESCO-Weltkonferenz hat im November 2014 beschlossen, die Aktivitäten zur Bildung 

für eine nachhaltige Entwicklung von 2015 bis 2019 im Rahmen eines Weltaktionspro-

gramms (Global Action Program – GAP) fortzuführen, was auf eine Vertiefung der Thematik 

in der Berufsbildung hoffen lässt. 

Diese aktuellen Entwicklungen werden im vorliegenden Beitrag zum Anlass genommen 

sowohl einen Blick zurück als auch einen Blick nach vorn zu werfen und zu analysieren, wel-
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che Ergebnisse bisher für die berufliche Bildung und insbesondere für das Berufsfeld Ernäh-

rung und Hauswirtschaft vorliegen und welches perspektivisch die nächsten Schritte sein 

sollten, um die BBnE weiter zu verankern. Der systematische und effektiv gestaltete Transfer 

von Projektergebnissen in das System der beruflichen Bildung kann dabei eine entscheidende 

Rolle spielen. Deshalb wird im Folgenden ein Transfermodell vorgestellt, das verschiedene 

Transferformen systematisiert sowie Handlungsbereiche aufzeigt, in denen ein Transfer mög-

lich ist.  

2 Bestandsaufnahme zur B(B)nE  

Seit Ende der 1980er/Anfang der 1990er Jahre ist eine Kontinuität in den Bemühungen 

erkennbar, Nachhaltigkeit sowohl in die Allgemeinbildung als auch in die berufliche Bildung 

zu integrieren. Dies zeigen die nationalen und internationalen Verpflichtungen mit einer 

Relevanz für B(B)nE der letzten rund 25 Jahre (s. Tabelle 1).  

Tabelle 1: Nationale und internationale Verpflichtungen mit einer Relevanz für 

B(B)nE (vgl. DUK 2014, 10; Reichwein 2014, 74 ff.) 

Jahr Relevante nationale und internationale Verpflichtungen für B(B)nE 

1987 UN-Report „Our Common Future“ 

1992 Konferenz für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen in Rio de 

Janeiro, Verabschiedung der Agenda 21 

1998 BnE- Orientierungsrahmen der BLK 

1999 Expertise zur Vorbereitung des Förderprogramms "BnE" 

2001 BBnE, Machbarkeitsstudie im Auftrag des BMBF 

BnE, Bericht der BLK an die Regierungschefs von Bund und Ländern zur 

Umsetzung des Orientierungsrahmens 

Osnabrücker Erklärung der Teilnehmenden am BLK-Kongress „Zukunft lernen 

und gestalten BnE" 

Deutscher Bundestag: Bericht BnE 

2002 Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung => Vorschlag für die UN-Dekade 

„BnE“ 

Zukunft lernen und gestalten. BnE, BLK-Kongress 

2003 Entwurf für einen Orientierungsrahmen „BBnE“ vorgelegt vom BIBB/BMBF 

2004 Deutscher Bundestag: Beschlussempfehlung und Bericht. Aktionsplan zur UN-

Weltdekade „BnE“ 

2005 Nationaler Aktionsplan für Deutschland: UN- Dekade  „BnE“ (Erste Fassung) 

United Nations Decade of Education for Sustainable Development (2005-2014) 

International Implementation Scheme 

Tagungsbericht „Globalization and Education for Sustainable Development, 
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Sustaining the future“ 

UNECE - Strategie über die BnE 

2007 Zwischenbericht zur UN-Weltdekade  

Empfehlung der KMK und DUK zur BnE in der Schule"  

Tagungsbericht „UN-Dekade „BnE“ – Der Beitrag Europas“ 

2008 Orientierungsrahmen für den Lernbereich globale Entwicklung im Rahmen 

einer BnE 

Nationaler Aktionsplan für Deutschland: UN-Dekade „BnE 2005 – 2014" 

(Zweite Fassung) 

2009 Tagungsbericht der UNESCO-Weltkonferenz BnE  

Learning Sustainability, UN Decade of Education for Sustainable Development 

(2005-2014). Stakeholders and Projects in Germany 

2011 Nationaler Aktionsplan für Deutschland: UN-Dekade „BnE 2005 – 2014“ 

(Dritte Fassung) 

2012 Konferenz der Vereinten Nationen zu nachhaltiger Entwicklung 

Fraktionsübergreifende Beschluss des Deutschen Bundestages zu Folgeaktivi-

täten zur UN-Dekade.  

2013 Weltaktionsprogramm Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) von der 

UNESCO-Generalversammlung als Folgeprogramm der UN-Dekade „BnE“ 

befürwortet. 

Das deutsche Nationalkomitee für die UN-Dekade „BnE“: Positionspapier 

,,Zukunftsstrategie BNE 2015+“ 

2014 BNE wird im Rahmen des Global Education For All Meeting (GEM) als Ziel-

setzung ins Muscat Agreement und in den Entwurf der nachhaltigen Entwick-

lungsziele (Sustainable Development Goals, SDG) der Open Working Group 

(OWG) aufgenommen. 

Vom Projekt zur Struktur. Strategiepapier der Arbeitsgruppe „Berufliche Aus- 

und Weiterbildung“ in der UN-Dekade „BnE“ 

Die UNESCO-Weltkonferenz BNE gibt den Startschuss zum Weltaktionspro-

gramm BNE 

2015 Das Weltbildungsforum (Incheon, Republik Korea) soll die Ergebnisse der 

UNESCO-Weltkonferenz 2014 berücksichtigen. 

 

Die aufgezeigten Verpflichtungen und Veröffentlichungen beziehen sich in der Mehrzahl auf 

die Allgemeinbildung, schließen aber oftmals die Berufsbildung mit ein. So wird beispiels-

weise in der Agenda 21, die auf der UN Konferenz für „Umwelt und Entwicklung“ in Rio de 

Janeiro 1992 verabschiedet wurde, der beruflichen Bildung bei der Umsetzung des Leitbildes 

der Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle zugesprochen (vgl. Kapitel 36 der Agenda 21). Expli-

zit ausgewiesen wurde die berufliche Bildung neben anderen Bildungsbereichen (Hochschule, 

Schule, Kindergarten, außerschulische Bildung) auch im Rahmen der UN-Dekade „Bildung 
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für nachhaltige Entwicklung 2005–2014“. Im Jahre 2012 wurde zudem „Ernährung“ als 

Dekadenthema festgelegt, was bedeutet, dass in diesem Zeitraum der Fokus der Dekadeakti-

vitäten auf diesem Schwerpunkt lag.  

Das Bundesinstitut für Berufsbildung, das bereits seit 2001 den Arbeitsschwerpunkt „BBnE“ 

eingerichtet hatte, brachte während der UN-Dekade aus Mitteln und nach Weisung des 

BMBF zwei Förderphasen zur BBnE auf den Weg (vgl. Klanten 2014, 6). In der ersten Phase 

von 2004 bis 2010 wurden insgesamt 11 Modellversuche mit dem vorrangigen Ziel gefördert, 

theoretische Grundlagen aufzubereiten (weiterführend http://www.bibb.de/de/25180.php). In 

der zweiten Phase wurden von 2010 bis 2013 sechs Projekte in den Branchen Bauen und 

Wohnen, Elektro- und Metalltechnik mit dem Schwerpunkt erneuerbare Energien sowie 

Chemie und Ernährung gefördert, bei denen die konkrete Umsetzung der BBnE im Vorder-

grund stand (weiterführend http://www2.bibb.de/bibbtools/de/ssl/4936.php). 

In dieser Zeit wurde auch das im Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft angesiedelte Pro-

jekt „Nachhaltigkeitsorientiertes Rahmencurriculum für die Ernährungs- und Hauswirt-

schaftsberufe“ gefördert. Ziel des Projektes war die Entwicklung eines Rahmencurriculums 

zur nachhaltigen Berufsbildung im Bereich der Ernährung und Hauswirtschaft. Das Rah-

mencurriculum wurde auf der Grundlage einer umfassenden Analyse der Arbeits- und 

Geschäftsprozesse in der Gemeinschaftsverpflegung (von der Speisenplanung, Lebensmitte-

leinkauf und -lagerung, Bereitstellung und Ausgabe bis zum Abfallmanagement) erarbeitet 

und konkrete Lernsituationen entwickelt (vgl. Kettschau 2014) (s. auch Tabelle 2). 

Es liegen auch einige für die BBnE spezifische Dokumente vor, wie z. B. die im Auftrag des 

BMBF erstellte Machbarkeitsstudie zur Berufsbildung für eine Nachhaltige Entwicklung 

(Mertineit/Nickolaus/Schnurpel 2001) oder der Entwurf für einen Orientierungsrahmen 

„Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung“, der im Rahmen einer BIBB/BMBF-

Fachtagung im März 2003 vorgelegt wurde. Im Nachgang zur Machbarkeitsstudie fand in den 

Jahren von 2000 bis 2003 das Aktionsprogramm „BBnE“ des BIBB und BMBF mit ca. 20 

Akteurskonferenzen statt, um Anknüpfungspunkte der nachhaltigen Entwicklung beim beruf-

lichen Handeln aufzudecken (vgl. Diettrich/Hahne/Winzier 2007, S. 8).  

Im Jahre 2007 wurde des Weiteren ein „Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale 

Entwicklung im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung“ verabschiedet. Auch in 

diesem Orientierungsrahmen ist die berufliche Bildung explizit ausgewiesen. Das Konzept 

„Globale Entwicklung in der beruflichen Aus- und Weiterbildung mitgestalten“ beschreibt 

„an den Kernkompetenzen des Lernbereichs Globale Entwicklung orientierte berufsbildungs-

bezogene Kompetenzen, um bei der Bildungsplan- und Lehrplanentwicklung in den einzelnen 

Berufsbildungsgängen Globalisierungsaspekte in die berufliche Handlungskompetenz ein-

bringen zu können“ (Kutt/Meyer/Toepfer 2001, 150). 

Die Globalisierung wurde damit stärker in der BBnE aufgegriffen und infolgedessen von 

2007 bis 2008 das Projekt „Globalität und Interkulturalität als integrale Bestandteile berufli-

cher Bildung für eine nachhaltige Entwicklung (GInE)“ vom BMBF gefördert. Ziel war es, 

Forschungs- und Entwicklungsfragen als Grundlage für ein Aktionsprogramm herauszuar-

http://www.bibb.de/de/25180.php
http://www2.bibb.de/bibbtools/de/ssl/4936.php
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beiten, das die Herausforderungen aufgreift, die Globalisierungsprozesse für die Berufsarbeit 

und die Berufsbildungspraxis ergeben (vgl. Meyer/Vollmer 2007). Im Fokus standen dabei 

nachhaltigkeitsrelevante Aktivitäten in sechs unterschiedlichen Wirtschaftssektoren als Aus-

gangspunkt der Entwicklung von Perspektiven für die berufliche Bildung. Dem Berufsfeld 

Ernährung und Hauswirtschaft kann dabei dem Tourismus- und Hotelleriesektor zugeordnet 

werden (vgl. Stomporowski/Meyer 2009). Aufbauend auf dieser Studie ging wiederum das 

ebenfalls vom BMBF geförderte Projekt „Das Globale Welt – Hotel – Berufsbildung für 

nachhaltige Entwicklung in der Hotel- und Gaststättenbranche“ hervor (Laufzeit: 2009-2012).  

Auf europäischer Ebene hat von Anfang 2007 bis Anfang 2009 das Projekt „Europäische 

Kompetenzentwicklung zum Nachhaltigen Wirtschaften – Curricula und Lehr/Lernmateria-

lien für eine nachhaltige Berufsbildung in der Ernährungsbranche (EuKoNa)“ stattgefunden. 

Ziele des Projektes waren die „Entwicklung und Erprobung von Konzepten zur Förderung der 

Weiterbildung des Bildungspersonals (Lehrkräfte, Ausbilder und Dozenten) sowie die Ent-

wicklung eines Unterstützungskonzeptes für Betriebe. Insgesamt soll so eine Qualitätsförde-

rung der europäischen Systeme der Berufsbildung im Bereich „Nachhaltigkeit (nachhaltiges 

Wirtschaften) in der Berufsbildung“ angestrebt und erreicht werden“ (Tiemeyer 2009, 13).  

Aus diesen und weiteren Projekten sind für das Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft 

eine Reihe anwendungsorientierter, praxisrelevanter Lehr-/Lernmaterialien entstanden (s. 

Tabelle 2).  

Tabelle 2:  Ausgewählte Lehr-/Lernmaterialien zur BBnE für das Berufsfeld Ernäh-

rung und Hauswirtschaft (eigene Darstellung) 

Veröffentlichung Berufe 

Epiz – Entwicklungspolitisches Bildungs- und Informati-

onszentrum e. V. (Hrsg.) (2011): Handreichung zur Umset-

zung des KMK-Rahmenlehrplans für den Ausbildungsberuf 

Koch/Köchin unter Einbezug Globalen Lernens und Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung. Berlin.  

Koch/Köchin 

Emprechtinger, M./Kröhn, S./Mogut, D./Taube et. al (2011): 

G+ Berufe Global Backen. Unterrichtsmaterial für die Aus-

bildung von BäckerInnen, KonditorInnen, Frischwarenver-

käuferInnen, BäckereifachverkäuferInnen. Unterrichtsvor-

schläge zu den Themen Getreide, Gewürze, Verpackun-

gen.(BAOBAB – Globales Lernen/Epiz – Entwicklungspo-

litisches Bildungs- und Informationszentrum e. V./ZAWM – 

Zentrum für Aus- und Weiterbildung des Mittelstandes 

V.o.G. St. Vith (Hrsg.). Berlin.  

Bäcker/in 

Konditor/in 

Frischwarenverkäufer/in 

Bäckereifachverkäufer/in 

Epiz e.V./Brillat Savarin-Schule OSZ Gastgewerbe (Hrsg.) 

(2013): Einladung zum Leichenschmaus für das Gastge-

werbe. Berlin. 

Gastgewerbliche Berufe 
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Gerlach, A./Stomporowski, St./Tecklenburg, M. E. (2013): 

Erfolgreiches Nachhaltigkeitsmanagement in Hotellerie und 

Gastronomie. Hamburg. 

Gastgewerbliche Berufe 

Kettschau, I./Mattausch, N. (2013): Nachhaltigkeit im 

Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft am Beispiel der 

Gemeinschaftsverpflegung. Arbeitsprozesse, Qualifikations-

anforderungen und Anregungen zur Umsetzung in Unter-

richt und Ausbildung. Hamburg.  

Koch/Köche 

Hauswirtschafter/in 

Fachmann/Fachfrau für Sys-

temgastronomie 

Restaurantfachmann/frau 

Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes 

Nordrhein-Westfalen (2008). Curriculumentwurf für das 

Leonardo-Projekt EuKoNa. Nachhaltiges Wirtschaften im 

Hotel- und Gaststättengewerbe. O. Ort. 

Berufe im Hotel- und Gast-

stättengewerbe 

Nölle, M./Schindler, H./Teitscheid, P. (2010): Nachhaltige 

Entwicklung im Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft. 

Hamburg. 

Diverse Berufe im Berufsfeld 

Ernährung und Hauswirtschaft 

Rohmann, C./Stomporowski, S./Tecklenburg, M. Ernestine 

(2014): Globale Welt Hotel – Handreichung für den Unter-

richt: Unterrichtsmaterialien zur Nachhaltigkeit in Hotel und 

Gastronomie. Hohengeren. 

Berufe im Hotel- und Gast-

stättengewerbe 

Stomporowski, S. (2012): be my guest: Arbeitsmaterialien 

zur Nachhaltigkeit – Handreichung für den Unterricht. Ber-

lin.  

Berufe im Hotel- und Gast-

stättengewerbe 

 

Die aufgezeigten Aktivitäten und vorliegenden Materialien führen zu folgender Zwischen-

bilanz: 

1 Bereits seit Anfang der 90er Jahre, also seit gut 25 Jahren, wird darüber diskutiert, wie 

Nachhaltigkeit in die allgemeine und berufliche Bildung integriert werden kann. 

2 Es wurden zahlreiche Projekte bzw. Modellversuche in der beruflichen Bildung und 

auch für das Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft gefördert und umgesetzt. Dar-

aus resultierend liegen hochwertige Materialien zur BBnE – auch für zahlreiche 

Berufe in diesem Berufsfeld – vor.  

3 Es bleibt jedoch unklar, ob die vorliegenden Materialien in der schulischen und 

betrieblichen Ausbildungspraxis tatsächlich genutzt werden und es liegen keine Stu-

dien vor, die aufzeigen, inwieweit es gelungen ist, die BBnE in die Breite der schuli-

schen und betrieblichen Ausbildungspraxis zu integrieren. Dies ist sicherlich ein For-

schungsdesiderat. 

4 Die Tatsache, dass die UNESCO-Weltkonferenz im November 2014 beschlossen hat, 

die Aktivitäten zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung von 2015 bis 2019 im 

Rahmen eines Weltaktionsprogrammes fortzuführen, deutet jedoch darauf hin, dass 

http://www.buchweb.de/s/s.php?new=1&s=au%3DRohmann%2C%20au%3DCorinna%3B%0AStomporowski%2C%20au%3DStephan%3B%0ATecklenburg%2C%20au%3DM.%20au%3DErnestine
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die politischen Akteure davon ausgehen, dass die Umsetzung von BBnE noch nicht 

systematisch erfolgt ist. 

Vor allem politische Akteure fordern, dass die „nächste Phase“ von BBnE durch Bemühun-

gen und Aktivitäten gekennzeichnet sein sollte, die den Schritt „vom Projekt zur Struktur“, 

unterstützen. Diese Bedeutung wird auch durch verschiedene Statements aus der UN-Dekade 

und dem politischen Raum unterstrichen (s. Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Bildungspolitische Statements zur BBnE (eigene Darstellung) 

Die Protagonisten der BBnE sind sich einig, dass es bisher an einer systematischen, effekti-

ven und strukturellen Verankerung der BBnE in die Berufsbildungssystematik und die Ord-

nungsmittel fehlt. Eine solch strukturelle Integration von Nachhaltigkeit in die berufliche Bil-

dung kann an Erkenntnissen, Erfahrungen und Ergebnissen von bereits durchgeführten Pro-

jekten ansetzen. D. h., der Transfer von Projektergebnissen zur BBnE kann die weitere Ver-

ankerung unterstützen.  

3 Transfer von Projektergebnissen zur BBnE 

Transfer kann definiert werden als „die Anwendung von erprobten Problemlösungen, die in 

einem spezifischen institutionellen und personellen Kontext entwickelt wurden, auf Prob-

lemlagen in ähnlich strukturierten Bereichen der Berufsbildungspraxis“ (Euler 2004, 2). Je 

nach Anlage und Aufgabenstellung eines Projektes gibt es unterschiedliche Produkte und 

auch unterschiedliche Adressaten, die für einen Transfer der Ergebnisse infrage kommen. 

Eine Analyse der Transferaktivitäten von Projekten im Förderprogramm „Berufliche Bildung 

für eine nachhaltige Entwicklung“ (BBnE) (siehe oben) hat ergeben, dass sich vier Formen 

„Eine breite Umsetzung von BBnE wird maßgeblich befördert durch die strukturelle 

Verankerung von nachhaltigkeitsorientierten Kompetenzentwicklungszielen in der 

Berufsbildung. Dies beinhaltet sowohl einschlägige Ordnungsmittel und Curricula als auch 

entsprechende Vorgaben durch zuständige Gremien, Verbände und Organisationen der 

Sozialpartner“  

(DUK 2014). 

 

„Die besondere Herausforderung besteht darin, von hochwertigen Einzelprojekten hin zur 

strukturellen Verankerung der Bildung für nachhaltige Entwicklung in Bildungsplänen, 

Curricula, Universitätsleitbildern etc. zu kommen“  

(Deutscher Bundestag 2012). 

 

„Primäres Ziel ist es berufliche Bildung für nachhaltige Entwicklung umfänglicher als bisher 

geschehen in die Berufsbildungssystematik und in die Ordnungsmittel zu integrieren. So muss 

geklärt werden, wie die vielfältigen curricularen und didaktischen Ansätze sowie modellhaft 

erprobten umfassenden Bildungsmodule als verbindliche Vorgaben zur Gestaltung in die 

Ausbildung einfließen können […] und wie BNE als Thema von Abschlussprüfungen an 

Gewicht gewinnen kann“ (Deutsches Nationalkomitee für die UN-Dekade „Bildung für eine 

nachhaltige Entwicklung“, 2013, 20). 
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eines Transfers unterscheiden lassen: der regionale, temporale, vertikale und der laterale 

Transfer (s. Abbildung 2). 

Je nach Form sind verschiedene Wege und Instrumente für den Transfer geeignet. Grundsätz-

lich ist zwischen den Zielen der Verstetigung und der Verbreitung von Ergebnissen zu unter-

scheiden. Während die Verstetigung darauf angelegt ist, ein zunächst als Modell entwickeltes 

neues Berufsbildungskonzept dauerhaft zu implementieren, kann eine Verbreitung der Ergeb-

nisse verschiedene Zielrichtungen haben. 

 

Abbildung 2: Systematik der Transferformen (Kastrup/Kuhlmeier/Reichwein 2014, 175) 

Beim regionalen Transfer geht es um die räumliche Verbreitung der Ergebnisse aus dem 

lokalen Konsens hinaus in andere Gebiete. Ein Transfer auf eine andere Ebene des Berufsbil-

dungssystems ist damit in der Regel nicht verbunden. Es geht vielmehr darum, das in einer 

Institution neu entwickelte Konzept auf andere Institutionen in ähnlicher Art auszudehnen. 

Ein temporaler Transfer von Projektergebnisse liegt vor, wenn diese sich in der Erprobung 

bewährt haben und zunächst in der eigenen Institution über die Projektlaufzeit hinaus dauer-

haft verankert werden. Eine Verbreitung über die eigene Institution hinaus muss damit nicht 

gleichzeitig intendiert werden. 

Beim lateralen Transfer werden Ergebnisse vom Handlungsbereich eines Projektes in einen 

externen Handlungsbereich der beruflichen Bildung übertragen. Mögliche Handlungsbereiche 

sind die Berufsbildungspraxis, die Berufsbildungsforschung und die Berufsbildungsadminist-

ration (s. Abbildung 3). Eine Beteiligung über den eigenen Handlungsbereich hinaus erfolgt 

bei Projekten beispielsweise durch die Teilnahme an wissenschaftlichen und praxisbezogenen 
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Tagungen und Publikationen, durch den Austausch mit Experten in Betrieb und Schule sowie 

der Berufsbildungsforschung. 

 

Abbildung 3: Externe Handlungsbereiche der beruflichen Bildung 

(Kastrup/Kuhlmeier/Reichwein 2014, 177) 

Beim vertikalen Transfer (s. Abbildung 2) sollen die Projektergebnisse zur Weiterentwick-

lung der Berufsbildungsstrukturen genutzt werden, z. B. indem neu entwickelte und erprobte 

Curricula in Neuordnungsverfahren eingespeist werden und zu regulären und verbindlichen 

Bestandteilen der Berufsbildung werden. So zielt z. B. das nachhaltigkeitsorientierte Rah-

mencurriculum für die Ernährungs- und Hauswirtschaftsberufe auf einen vertikalen Transfer 

ab. Dieser ist die komplexeste Transferform, da sie letztendlich auf die Einbettung von Pro-

jektergebnissen in curriculare Strukturen abzielt. Damit stellt der vertikale Transfer eine 

besondere Herausforderung dar, weil er zum einen auf eine besonders große Reichweite der 

Ergebnisse angelegt ist und zum anderen hierzu der eigene Wirkungsbereich und die eigenen 

Zuständigkeitsgrenzen überschritten werden müssen.  

Ein vertikaler Transfer kann sich je nach Reichweite des Transfers auf unterschiedliche (Hie-

rarchie-) Ebenen des Berufsbildungssystem beziehen (s. Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Ebenen des vertikalen Transfers von Projektergebnissen 

(Kastrup/Kuhlmeier/Reichwein 2014, 176) 

Zu den Akteuren auf der Mikroebene gehören u. a. überbetriebliche Ausbildungsstätten, 

Berufsschulen und Betriebe. Es geht auf der Mikroebene z. B. um institutionsinterne Rege-

lungen oder in der Berufsschule beispielsweise um die Entwicklung von Lernsituationen. 

Auf der Mesoebene sind die dort angesiedelten Akteure beispielsweise die Schulämter oder 

auch Branchenverbände wie der DEHOGA Adressaten des Transfers. Auf dieser Ebene geht 

es z. B. um die Entwicklung eines von der Zuständigen Stelle zertifizierten Fortbildungsgan-

ges, also um institutionsübergreifende Regelungen. 

Und schließlich finden sich auf der Makroebene Akteure wie das BIBB oder die KMK, die z. 

B. standardisierte bundeseinheitliche Regelungen, Ausbildungsordnungen und Rahmenlehr-

pläne festlegen. Auf dieser Ebene kann letztendlich die regelhafte Verankerung des Leitbildes 

der nachhaltigen Entwicklung erfolgen, die von den Protagonisten der BBnE gefordert wird 

(s. oben).  

4 Anknüpfungspunkten für BBNE in den Ordnungsmitteln 

Anknüpfungspunkte für BBnE in den Ordnungsmitteln werden von Mohoric, Kuhlmeier 

sowie Vollmer (in Druck) aufgezeigt und beziehen sich auf eine Standardberufsbildposition, 

die Ausbildungsordnungen und Rahmenlehrpläne, die Prüfungsordnungen, Zusatzqualifikati-

onen sowie Fort- und Weiterbildungsordnungen. 

Eine Standardberufsbildposition gilt für eine Vielzahl von Berufen und ist im Ausbildungs-

berufsbild der Ausbildungsordnung verortet. Die Umsetzung der Standardberufsbildposition 

soll während der gesamten Ausbildung erfolgen und hat damit einen prinzipiellen Charakter. 

Eine Verankerung der BBnE in der Standardberufsbildposition hätte eine weitreichende 
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Wirkung, da damit BBnE verpflichtend über die gesamte Laufzeit der Ausbildung zu 

vermitteln wäre. 

Die Integration der BBnE in Ausbildungsordnungen und Rahmenlehrpläne sowie durch 

Zusatzqualifikationen hätte zudem einen integrativen Charakter. Hierfür müsste die Bildung 

für eine nachhaltige Entwicklung in Form von Inhalten und Zielen operationalisiert werden, 

um beispielsweise eine Integration in die Lernfelder zu erreichen. Lehrkräfte und Ausbilder 

erhalten auf diese Weise konkrete Vorgaben, was in Betrieb und Berufsschule zu lehren und 

lernen ist. Mit Zusatzqualifikationen werden zusätzliche berufliche Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten vermittelt, die über die Ausbildungsinhalte hinausgehen, parallel zur Berufs-

ausbildung vermittelt werden und die berufliche Handlungsfähigkeit ergänzen oder erweitern 

(§ 5 Abs. 2 Nr. 5 BBiG). Für Kaufleute im Einzelhandel gibt es beispielsweise die Möglich-

keit eine Zusatzqualifikation „Naturkosthandel“ zu absolvieren. Die Prüfung finden in den 

Prüfungsbereichen „Ernährung und Gesundheit“, „Ökologische Landwirtschaft“ und im Prü-

fungsbereich Naturkostwarenkunde statt. Sicherlich könnten im Kontext von BBnE weitere 

Zusatzqualifikationen entwickelt werden. 

Die Ergänzung von Fort- und Weiterbildungsordnungen mit Inhalten und Zielen der BBnE 

würde eine Spezialisierung oder auch Generalisierung nach sich ziehen. Eine Spezialisierung 

läge ähnlich wie bei einer Zusatzqualifikation zum Beispiel dann vor, wenn eine Fachverkäu-

ferinnen/ein Fachverkäufer im Lebensmittelhandwerk eine spezielle Qualifizierung für den 

Verkauf von Bioprodukten erhalten würde. Zu einer Generalisierung käme es hingegen dann, 

wenn in Curricula der Fortbildungsordnungen z. B. grundsätzlich Kenntnisse über Produkti-

onsbedingungen von importierten Nahrungsmitteln, über bedrohte Speisefischarten oder regi-

onale Wirtschaftskreisläufe und Lieferketten vermittelt werden. 

Die Integration von Themen der Nachhaltigkeit in Prüfungsanforderungen und Prüfungsord-

nungen steht in einem engen Zusammenhang mit den Ausbildungsordnungen sowie den 

Rahmenlehrplänen und hätte ein normatives Gewicht: Inhalte und Themen, die in Prüfungen 

von den Auszubildenden abverlangt werden, müssen letztendlich auch in der schulischen und 

betrieblichen Ausbildung behandelt werden. Dies wird wiederum in den Ordnungsmitteln 

festgeschrieben. 

5 Ausblick 

Der vorliegende Beitrag konnte aufzeigen, dass bereits eine Vielzahl an Ergebnissen und 

Erkenntnissen aus bereits durchgeführten Projekten zur B(B)nE vorliegen, die auch für wei-

terführende Aktivitäten in diesem Bereich genutzt werden können und sollten. Es liegen aus-

reichend Lehr-/Lernmaterialien für das Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft vor, so dass 

einer Integration von Nachhaltigkeit in die schulische und betriebliche Ausbildungspraxis 

bereits heute nichts im Wege stehen dürfte. Es konnte jedoch ebenfalls verdeutlicht werden, 

dass zukünftig Bemühungen zur weiteren Verankerung von Nachhaltigkeit auf den verschie-

denen Ebenen des Berufsbildungssystems notwendig sind, um letztendlich die BBnE als eine 

Modernisierungsstrategie für die Berufsbildung weiter zu entwickeln. Das Weltaktionspro-
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gramm (vgl. UNESCO 2013) wird für die Ausgestaltung neuer Initiativen, Förderprogramme 

und Projekte wichtige Anhaltspunkte liefern. 

Eine Förderrichtlinie des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-

cherheit im ESF-Bundesprogramm mit dem Titel „Berufsbildung für nachhaltige Entwick-

lung befördern. Über grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem 

Handeln im Beruf (BBNE)“ wurde im Juni 2015 veröffentlicht. Das Programm zielt im 

Handlungsfeld 1 auf die Vermittlung von Wissen und Kompetenzen in gewerkeübergreifen-

der Qualifizierung für energetische Bau- und Sanierungsmaßnahmen ab und im Handlungs-

feld 2 auf Zugänge und Handlungsmöglichkeiten zur Rekrutierung möglichst vieler Jugendli-

cher für eine grüne Berufswahl. Insbesondere das Handlungsfeld 2 bietet Anknüpfungspunkte 

für Projekte im Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft. 

Auch das Bundesinstitut für Berufsbildung plant derzeit ein neues Förderprogramm BBnE, 

das voraussichtlich noch in diesem Jahr veröffentlicht wird. Es bleibt abzuwarten, inwieweit 

sich auch hier Projekte aus dem Ernährungs- und Hauswirtschaftsbereich platzieren können. 
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